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Ii\ MEMORIA« 19i4
Im Massengrab:

Wir müssen zusammenrücken Kameraden. Man weiss nie wann Zuwachs kommt!"

Aus Welt
und Presse
Gegen
Hexenschuss

Ein unfehlbares Mittel gegen Hexenschuss:

Man verschaffe sich von einem Drogisten
alten Schlages für zwei Groschen venezianischen

Balsam und wälze ihn in gewöhnlichem

Mehl, bis man einen dicken Teig hat.

Dann mache man Pillen daraus und nehme

vor dem Schlafengehen zwei oder drei Pillen

von der Grösse kleiner Erbsen ein. Am

nächsten Morgen hat man keinen Hexenschuss

mehr. Und es kostet nur zwei
Groschen, um sechs Menschen zu kurieren! Wir
beschaffen uns den Terpentin aus den

Fichten.
(Aus einem Vortrag des Zigeuners Gypsy

Petulengro, gehalten im britischen Rundfunk.
Uebersetzt in der Auslese.)

7 Monate
für einen Druckfehler

Der Maschinensetzer einer Lörracher
Zeitung wurde zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt,

weil er in einem Aufruf statt «Heil

Hitler», «Heilt Hitler» gesetzt hatte. Das

ist nicht etwa «Humor aus dem III. Reich»,

sondern Tatsache.
der Druckfehlerteufel spottet aber

auch jedem Konzentrationslager! Heil
Gutenberg! - Der Setzer.)

Asiatische
Genügsamkeit

Man darf wohl behaupten, dass die

Genügsamkeit der Asiaten, und zwar aller der

genannten Völker, erzwungen ist. Aus
Überlegung sind diese Völker nicht genügsam,

sondern weil sie in blinder Triebhaftigkeit
sich über das Mass der vorhandenen
Lebensmöglichkeit hinaus vermehren.

Chinesen, die reich werden oder auch nur
wohlhabend, sind äusserst selten genügsam,
sondern neigen sehr viel leichter zur Zucht-
losigkeit als Europäer, etwa Engländer oder

Deutsche, die von allen Völkern vielleicht
die grösste eigene Selbstzucht ausüben.

Was sieht man denn in Asien? Opium und

Narkotika treten an die Stelle von Bier und

Wein; selbst der ärmste Rikschakuli verzichtet

nicht auf seine billige Zigarette, auch

wenn er keine feste Wohnung hat und nur

von der Hand in den Mund lebt. Die Zahl

der Opiumraucher und Narkotikakranken in

China beträgt allermindestens weit über 20

Millionen, nach einwandfreien Angaben von

Chinesen selbst.
Dr. F. Otte in «Volk und Welt».

Der Sieg
des Eispickels

«Pardon, Monsieur. A quoi servent les

bâtons ferrés, qui portent les touristes?»

«Des bâtons? Ah, vous entendez les

piolets.»
«Tiens, ce sont des piolets?»
Der Hotelgast, welcher diese Frage stellt,

ist ein Belgier und zum ersten Male im

Gebirge. Ich erkläre ihm Zweck und Anwendung

des Eispickels.
Anderntags stolziert er bereits mit einem

neuen Pickel bewaffnet im Dorf herum. Er

betrachtet dieses Instrument als das Symbol

des Bergsteigers, und weil er als solcher

eingeschätzt werden will, schleppt er das

gewichtige Möbel überall hin. Er tut damit

was hundert andere Gäste auch tun, die mit

dem Eispickel die harmlosen Alpweiden und

Hügel erobern, wo es nichts zu pickeln gibt.

In seiner Begeisterung will sich der Belgier

auch ein Paar Steigeisen zulegen. Ich

Büffet man weiß,

ßf>fp was man kriegt!
S. Scheidegger
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mache ihm zwar begreiflich, dass er mit diesen

stachligen Dingern weder im Dorf, noch

zu Hause in der Stube herumspazieren könne.
«Cela ne fait rien, Monsieur. Figurez-vous

la surprise des mes amis, quand je retourne
à la maison avec piolet et crampons, comme

un grand alpiniste.»
(Hans Zumbrumm in der «Nat.-Ztg.».)

Leider macht das ausländische Vorbild
auch bei den Schweizern riesig Schule. Es

soll Leute geben, die die Gelegenheit
benützen, ihren Pickel mitzunehmen, wenn sie

auf den «Uetliberg» ein Eiscream essen

gehen.
ähnlicher Art ist mein Hofschneider:

kürzlich hängte er ein Plakat an seine
Werkstattüre «Wegen Pulverschnee
geschlossen!» weil sich vor seinem Hause
ein Verkäufer mit Firn-Eis hingesetzt
hatte! - Der Setzer.)

Splitterchen
Durch kluge und dauernde Anwendung

der Propaganda kann einem
Volke selbst der Himmel als Hölle,
und umgekehrt das elendeste Leben
als Himmel vorgemacht werden.

Aus: Hitler «Mein Kampf»
Seite 302.

Monolog
«Ich gseen eigetli nüd ii worum

ich soll Hürate, ich chann wenns
mues sii ganz elei zwoo Portione'n
esse.» Drahau

und Trinke sowieso! - Der Setzer.)

Zürcher Kantonsrat
im Spiegel der Presse

«Bund» meldet:

«Nachdem sich der Lärm einigermassen

gelegt hatte, kam es zu neuen
Lärmszenen. .»

Das ist ungefähr das gleiche, wie wenn
mein Freund Heiri bei Regenwetter jewei-
len zu sagen pflegt: «Du, ich glaub', es
heiteret uf zu me ne Wulchebruch!»

hott

Vorschlag zur Besserung
der Zürcher Staatsîinanzen

Zum Zutritt zur Kantonsratstribüne
werden Gratiseintrittsbillette ausgegeben

mit Zuschlag von 5 Fr. Billettsteuer,

wie sie bei Vergnügungsanlässen
auch sonst erhoben wird. hw

ORMOND BHAZIL

SOlhiffiger
afs Kopfcigarren
g/e/c/ier Quafitat

Das ist wieder wurm hüt!"
Sie meined jedefall warm?"
Ich ha ja gseit warm. Das wird wohl wieder so en
chaibe Drackfehler vom Nebelspaltersetzer si!"

Telephon 5612$ Unvergleichlich
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